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IZur Lage in Albanien.
. Wien , 19 Mai . Tie Verhandlungen der
nternationalen Kontrollkommissionmit den Ver-
retern Albaniens und der provisorischen Regierung
es  Nord -Epirus in Korfu scheinen doch nicht den
^warteten günstigen Abschluß gefunden zu haben

die Lage in Albanien selbst ist nicht gerade
eruhjgend zu nennen, da der Fürst und die Ne¬

hrung bei ihren Maßnahmen den Widerstand
>ne§ großen Teiles der Bevölierung finden. Hier

lieben aus Durazzo eingelaufene Telegramme be-
! 3 n̂, daß die Lage derart kritisch sei, daß noch
^Ute internationale Truppen gelandet werden
svUen. Im Regierungspalais herrscht große Aus-

gung. Speziell im Innern des Landes gilt die
Ovation als sehr kritisch.

Wien,  19 . Mai . Der Neuen Freien Presse
.^ d aus Durazza gemeldet, daß in Mittelalbanien
^ gegen die Regierung gerichtete Erhebung aus-

Nrochen ift. Diese richtet sich nicht gegen den Fürsten
^Uhelm, dem die Bevölkerung sympathsich gesinnt

Indern vielmehr gegen die Regierung, deren
^Mission verlangt wird, da dieselbe schlecht ge-
^rtschaftet haben

Lokales.
de monatelanger Abwesenheit ist heute

- Kaiser nach Potsdam zurückgekehrt. Er traf
^ l0.40 Uhr auf dem Fürstenbahnhof im Son-

ein. Zum Empfang waren die Kaiserin
J °em Bahnhof erschienen. Der Kaiser sah frisch

0 gebräunt aus . Er fuhr mit der Kaiserin zum
l 0 ? P ^^ is. Zur heutigen Frühstücksiafel um
gr; gr hatte der Kaiser vorzugweise an die Mit-
fces n ‘3er  russischen Botschaft und an die Herren
lgx. Auswärtigen Amtes Einladungen ergehen
3^ Die Tafel findet zu Ehren des
sm. * Prinz Heinrich von Preußen war gestern
seid uiit seinem Sohn Waldemar , vom Flug-
iroff ^ Frankfurt, auf Schloß Friedrichshof einge-
z um an der Mittagstafel teilzunehmen. Nach

"gr fuhr der Prinz nach Frankfurt zurück.
Am Sonntag früh gegen 11  Uhr fuhr das

^g?.̂ upaar Friedrich Karl von Hessen im Auto-
vgst" nach Frankfurt, um der Frau Ländgräfin
Die < bssen zu ihrem Geburtstag zu gratulieren,
samt̂ au Landgräfin fuhr hierauf mit ihrem ge-
8ried̂ ' ^ °^ ut und dem Prinzenpaar nach Schloß
9et- • ^ chshof, wo der Geburtstag in engstem Kreise1 le« wurde.
beitr* dwölfhundert  Millionen Mark Wehr-
De,??r ^ das Ergebnis der Veranlagung im
Hn ^ chen Reich fein. Der Wehrbeitrag im
Der ^. ^unuskreis  beträgt 1537000 Mark,
vex̂ .. "̂aralpardon ergab ein Mehr an Kapital-
iv ß!°llen von über 6 Millionen Mark. Hier
Um^ovberg erhöht sich das Gemeinde-SteuerfoU

^twa 12000 Mark.
am Der Taglöhner Seb . Ochs von hier wurde
an utrag des Ortsarmen -Verbandes am 2. Mai
% fpre Zwangsarbeitsanstalt in Breitnau , Bezirk
ihn , ' l̂ugeliefert und hat gegen dieses Mittel,
anzkä,/. Arbeit zu zwingen, appelliert. Der Kreis-

"lutz als nächste Verwaltungsstelle hat den

Einspruch desS . O. gegen die Gewalt der Gemeinde¬
verwaltung zurückgewiesen.

* Am Himmelfahrtstag-Nachmittag macht der
Taunus -Klub und der Verschönerungsvereineinen
gemeinschaftlichen Familien-Ausflug nach dem Alt¬
könig, woselbst Besichtigung und Erklärung der
Ringwälle. Abmarsch 272 Uhr , von der Post
in der Hainstraße. Zahlreiche Beteiligung er¬
wünscht und jedermann willkommen.

* Schön Wetter steht in bestimmter Aussicht.
Das Barometer steigt beständig und die Wetter¬
warte verkündet günstige Prognosen. Für morgen
heißt es : Meist heiter trocken, warm, mäßige Nord-
oftwinde, Gewitterneigung.

* Die hiesige Realschule unternahm heute früh
einen Ausflug nach der Bergstraße (Jugenheim,
Heilgenberg, Felsenmeer, Auerbach).

* Der Zirkus Wallend«, der am Sonntag und
gestern hier Vorstellungen gab, wird heute Abend
seine Abschieds-Vorstellung mit neuem Programm
aufführen. Die Leistungen der kleinen Truppe sind
durchweg gut. Man amüsiert sichl

* Durch bindend getroffene Verpflichtungen im
Auslande hat sich eine Abkürzung des Frankfurter
Gastspiels des CircusCharles  um 3 Tage als
unumgänglich notwendig erwiesen! Die letzte Vor¬
stellung findet unwiderruflich am Freitag , den
22. Mai nachmittags 4 Uhr statt!

Der Kaiser auf der Saalburg.
Gestern vormittag kurz nach 10 Uhr traf der

Kaiser in der Hosjagduniform mit kleinem Gefolge
in 5 Automobilen, von Wiesbaden über Königstein
kommend, auf dem Römerkaftell Saalburg ein.
Zur Begrüßung hatten sich der Direktor des Saal¬
burgmuseums und Leiter der dortigen Ausgrab¬
ungen, König!. Baurat Heinrich Jacobi (Bad Hom¬
burg), sowie ein zahlreiches Publikum eingefunden.
Nach der Begrüßung begab sich der Kaiser unter
führung des Baurats Jacobi zuerst in das Limes¬
museum, wo die Funde der letzten Ausgrabungen
auf dem Saalburg -Kastell eingehend besichtigt und
von Baurat Jakobi erklärt wurden. Weiter er¬
stattete der Kaiser dem Zugmantelmuseum einen
kurzen Besuch ab, wo sich eine große Menge neuerer
Fundstücke der letzten Ausgrabungen auf dem Zug-
mantelkaftel bei Idstein befinden.

Hierauf lenkte der Monarch feine Schritte nach
der»großen Exerzierhalle. Hier wurde eine rekon¬
struierte römische Mühle, die Getreide mahlte, vor¬
geführt; ferner eine von der MaschinenfabrikPh.
Mayfarth & Co . Frankfurt a. M . rekonstruierte
römische Mähmaschine. Beide Bauwerke fanden
in höchstem Maße den Beifall des Kaisers. Mit
einem Besuche der am Dreimühlenborn errichteten
römischen Schanzen erreichte der Besuch auf der
Saalburg sein Ende. Nach Verabschiedung von
Baurat Jacobi erfolgte die Weiterfahrt nach Bad
Homburg.

Kurz nach 11  Uhr traf der Kaiser am Ein¬
gang des Kaiser Wilhelm H.-Jubiläumspark ein.
Hier hatten sich zur Begrüßung Oberbürgermeister
Lübke, Stadtverordnetenvorfteher Dr . Rüdiger und
Kurdirektor Graf v. Zeppelin eingefunden. Ferner
eine große Menschenmenge, die den Kaiser bei seiner
Ankunft lebhaft begrüßte. Unter Führung des

Oberbürgermeisters besichtigte der Kaiser eingehend
den von Bildhauer Daumann -Berlin geschaffenen
„Durstbrunnen", den bekanntlich Landrat a. D.
v. Brüning der Stadt zum Geschenk machte und
der hier seine Aufstellung gefunden. Der Kaiser
unterhielt sich in sehr eingehender Weise längere
Zeit mit den Vertretern der Stadt und schien sehr
guter Laune zu sein. Später ließ er sich noch
Landrat v. Brüning und Bildhauer Daumann
verstellen, sowie den Schöpfer der prachtvollen An¬
lagen, Gartenarchitekt Siesmayer -Frankfurt a. M.
und verweilte mit diesen Herren längere Zeit im
Gespräch. Der Kaiser brachte hierbei seine Aner¬
kennung über die Gesamtanlage des Parks zum
Ausdruck. Hierauf begab sich der Kaiser nach dem
nahegelegenenSiamstempel , dessen reichvergoldete
Holzschnitzereienin dem herrlichen Sonnenschein
schon von weitem erglänzten. Von hier aus ging
der Kaiser mit dem Gefolge nach der Brunnen¬
allee und von dort nach der Elisabethenguelle
deren Umgestaltung das Interesse des Kaisers in
höchstem Maße erregte. Nachdem sich der Kaiser
von allen Herren durch Händedruck verabschiedet
hatte, erfolgte kurz nach 12  Uhr die Rückfahrt nachWiesbaden.

Kleine Chronik.
Frankfurt,  19 . Mai . Nach einer Bekannt¬

machung des Polizeipräsidenden darf die über den
Main errichtete Notbrücke nur mit Handwagen und
leichten, in Federn ruhenden Einspännerwagen im
Schritt befahren werden. Das Ueberholen ist ver¬
boten. Radfahrer müssen abfteigen und ihre Räder
über die Brücke drücken. Ferner ist den Fuß¬
gängern das Stehenbleiben auf der Brücke unter¬
sagt. Der Bau der Notbrücke ist fast vollendet
so daß mit der Fertigstellung gegen Mitte der
-nächsten Woche gerechnet werden kann; allo wesent-
M) früher als vorgesehen war. Gegen Anfang
Junr wird dann mit dem Abbruch der Alten
Brücke begonnen. — Der Umbau und die Ver¬
größerung der Anlagen an den bürgerlichen Schieß¬
ständen und der Restaurationsgebäude werden in
diesem Jahre noch nicht vorgenommen. Pläne für
den Bau sind zwar schon fertiggestellt, sie ruhen
ledoch vorest beim Hochbauamt. Ursprünglich war
eine Ausdehnung der Anlagen nur nach Südosten
vorgesehen, doch zog man dann auch eine Vergrö¬
ßerung nach Nordwesten in Erwägung . Eine nord¬
westliche Erweiterung würde zu nahe an die Bahn¬
station̂ ist abeb dazu ausersehen, recht bald wich¬
tigen strategischen Zwecken zu dienen; es haben
hierüber kürzlich Besprechungen und Besichtigungen
durch höhere Militär - und Eisenbahnbeamte statt¬
gefunden.

Eppstein.  Sonntag fand die erste Wieder¬
holung der Eppfteiner Ritterfestspiele unter gleicher
Rollenbesetzung durch Eppfteiner Bürger und unter
Mitwirkung des Verfassers Tochtermann statt.
Bejuch und Erfolg waren gut. Weitere Vorstell¬
ungen finden am nächsten Sonntag und im Juni
statt, darunter eine Sondervorstellung für die Pa¬
tronate. Hoffentlich erfreuen sich die Veranstaltungen
stets guten Besuches. Im nächsten Jahre wird das
Stuck eine Fortsetzung finden, an der Tochtermann
zurzeit arbeitet.



Bischofsheim . Die hiesige Waldjagd wurde
Herrn Fritz Opel für jährlich 3200 Mk. übertragen.
Auch die Flörsheimer Jagd wurde ihm wieder zu¬
geschlagen, weshalb Herr Opel für die hiesigen
Ortsarmen 500 Mark und für die Flörsheimer
Ortsarmen 3000 Mark stiftete.

Kolmar,  19 . Mai . Der bekannte elsässische
Karrikaturistzeichner Johann Jakob Waltz, der wegen
seiner Deutschfeindlichkeit in fallen Lagern bekannt
ist, hatte sich gestern vor der hiesigen Strafkammer
wegen der in seinem Buche ,,Mon village ‘ hervor¬
tretenden Tendenzen zu verantworten. Staats¬
sekretär Graf von Rödern hatte gegen Waltz sowie
die beiden Buchhändler, die das Buch vertrieben,
Strafantrag gestellt. Die Anklage wirft Waltz vor,
das Buch habe die Tendenz, deutsches Wesen herab¬
zudrücken und französische Art zu verherrlichen. Die
Deutschen werden als Unterdrücker geschildert, unter
denen die Unterjochten leiden müßten. Der Staats¬
anwalt beantragte sechs Monate Gefängnis und
500 Mark Geldstrafe gegen Waltz und gleichfalls
500 Mark Geldstrafe gegen die beiden Buchhändler.
Nach sieben Uhr zog sich das Gericht zurück und
verkündete, daß es in Sachen Waltz nicht zuständig
sei, da die Tatsache des Hochverrats nach §§ 81
und 86 des Strafgesetzbuches gegeben sei. Die
beiden Buchhändler wurden auf freiem Fuß be¬
lassen. Dagegen erkannte das Gericht trotz Wider¬
spruchs des Verteidigers auf sofortige Verhaftung
von Waltz. Waltz wird sich also in der nächsten
Zeit vor dem Reichsgericht wegen Hochverrats zu
verantworten haben.

* Ein deutscher Lehrer-Tag . Die bedeutendste
Berufsorganisation der deutschen Lehrerschaft, der
Deutsche Lehreroerein tritt in Kiel zu Pfingsten
nach zweijähriger Pause zu einer Tagung zusam¬
men, zu der bereits 6000 Lehrer und Freunde der
Schule aus allen Teilen des Reiches angemeldet
sind. Der geschäftsführende Ausschuß des Deutschen
Lehrer-Vereins hat als Hauptthema der Tagung
folgende bestimmt: „Die nationale Einheitsschule".
Hierüber wird der bekannte Schulmann Ober¬
studienrat Dr Kerschenftein-München sprechen. Das
zweite Thema lautet : „Droht unserer Schularbeit
die Gefahr der Veräußerlichung und wie ist ihr zu
begegnen?" Referent hierüber ist Lehrer Brunotte-
Hannover, der Redakteur der „Hannoverschen Schul¬
zeitung". Ueber das dritte Thema : „Der deutsche
Lehrerverein und die pädagogische Wissenschaft"
spricht Seminardirektor Dr . Seyfert-Zschopau. Der
Deutsche Lehrerverein zählt jetzt 47 Zweigvereine
mit 2918 Einzelvereine, die zusammen 129768
Mitglieder umfassen. Als letzter Zweigverein
haben sich deutsche Koloniallehrer dem Deutschen
Lehrer-Verein angeschlossen. Im Rahmen der
Hauptversammlung wird den Teilnehmern durch
das Entgegenkommen der Marineverwaltung Ge¬
legenheit geboten werden, ein Linienschiff, ein Tor¬
pedoboot, ein Unterseeboot und die Kaiserliche
Werft zu besuchen. Auch find Fahrten in See
zur Beobachtung der Torpedootsübungen vorge¬
sehen. Nach Schluß der Tagung finden wie üblich
verschiedene Ausflüge in die weitere und nähere
Umgebung statt, so nach den Düppel-Schanzen,̂ der
holsteinischen Schweiz, Kopenhagen und Süd¬
schweden. _

* Ein Lob des deutschen Schulwesens. Der
bekannte Engländer Lord Haldane hat das Vor¬
wort zu einer Uebersetzung des Buches Dr . Georg
Kerschensteiner, betitelt: „Die Schule und die
Nction", geschrieben, die von einem Londoner
Verlage herausgegeben wird. Es handelt sich in
dem Buche Hauptsächlich um Fortbildungs - oder
Ergänzungsschulen, die englich Konlinuationsschulen
genannt werden. Lord Haldane sagt, daß der
deutsche Arbeiter durch den Besuch dieser Schulen
in Stand gesetzt werde, den englischen Arbeiter zu
überflügeln. In England gebe es nichts, was sich
mit den deutschen Schulen vergleichen lasse. Es
sei eine Lebensfrage für die britische Nation, hier
Wandel zu schaffen, aber die öffentliche Meinung
ließe sich schwer für derartige Dinge in England
mobilisieren.

— Der Bock als Gärtner.  In Duisburg
ist die Polizei einer großen Bande von Eisenbahn¬
dieben auf die Spur gekommen. Im Laufe des
gestrigen Tages wurden 10 Rangierer und Meister
der Staatseisenbahn verhaftet. In den Wohnungen
der Verhafteten entdeckte man große Mengen ge¬
stohlener Waren, die aus verschlossenen Wagen
geraubt und verkauft werden sollten.

— Schicksal eines Erfinders. Ingenieur Veeh,
der Erfinder des nach ihm benannten Luftschiffes
„Veeh", der im vorigen Jahre zwei recht erfolg¬
reiche Probepflüge unternahm, ist in Düsseldorf in
den ärmlichsten Verhältnissen gestorben. Ueber den
Nachlaß mußte Konkurs verhängt werden. Heute
kam es zur Versteigerung des in der Halle ver¬
ankerten Luftschiffes. Das vollständige Luftschiff,
dessen Anschaffungskoften mit allem Zubehör etwa
300000 Mark betrugen, erzielte ein Höchstangebot
von nur 1600 Mark und es wurde zu diesem
Preise auch losgeschlagen.

Die „Muskete" teilt folgendes „österreichische"
Führungszeugnis mit : „Das unterfertigte Gemeinde¬
amt bestätigt, daß Johann Kloputek, gebürtig aus
Bristriz und zuständig zur Gemeinde Tabor , 27
Jahre alt, ganz bewahrt ist. Der Genannte immer
ordentlich sich nährte, so daß niemand gegen ihm
keine Ungunst hatte. Dieses Zeugnis gibt sich von,
weil es Johann Kloputek braucht wie Beilage zu
einer Begierde um eine Stelle. Der Starosta ."

Wie sich die Elektrizität in Deutsch¬
land verbreitet hat.

Einige dreißig Jahre sind es erst her, als die
ersten Elektrizitätswerke in die Erscheinung traten.
Das ist nur eine kurze Spanne Zeit, und niemand
hätte auch wohljdamals gedacht, daß sich die Elek¬
trizität in wenigen Jahrzehnten zu dem Riesen
entwickeln könnte, der sie heute ist. In Deutschland
erzeugen gegenwärtig rund 4100 öffentliche Elektri¬
zitätswerke und etwa 45000 Einzelanlagen elektri¬
schen Strom . Die Gesamtstromabgabeder 'Einzel¬
anlagen ist vier- bis fünfmal so groß als die der
öffentlichen Werke. Unter den Einzelanlagen fin¬
den sich sogar Elektrizitätswerke, wie das der Ge¬
sellschaft Deutscher Kaiser, welches etwa 200 Millio¬
nen Kilowattstunden erzeugt, also an die größten
öffentlichen Werke heranreicht.

In rund 49000 Anlagen wird also in Deutsch¬
land heute Strom erzeugt. Aber erst der Vergleich
zeigt anschaulich, was diese Zahl bedeutet. Die
gewiß nicht rückständige Gasinduftrie hat es in
einer Eniwicklungszeit von über 100 Jahren erst
auf etwa 1560 Gaswerke in Deutschland gebracht-
Während die Jahresproduktion der deutschen Gas¬
werke auf rund 2,5 Milliarden Kubikmeter Gas
geschätzt wird, beläuft sich die Abgabe allein der
elektrischen Einzelanlagen auf etwa 11 Milliarden
Kilowattstunden. Tie entsprechende Zahl für die
öffentlichen Elektrizitätswerke dürfte ebenfalls über
2 Milliarden betragen.

Diesem enormen Wachstum entspricht auch die
außerordentlicheZunahme des elektrischen Lichtes,
das heute mit rund 75 Millionen installierten
Glühlampen alle anderen Beleuchtungsarten weit
hinter sich gelassen hat. Tie Zahl der Petroleum¬
lampen beispielsweise ist sogar zurückgegangen und
beträgt nur noch etwa 21 Millionen.

Nur schwer wird man sich einen Begriff
machen können von den Werten an Nationalver¬
mögen, die allein durch die Feuersicherheit und die
Gefahrlosigkeit der elektrischen Beleuchtung erhalten
werden konnten. Deshalb ist es zu wünschen, daß
das elektrische Licht, dessen Kosten ja bereits nur
etwa die Hälfte der Petroleumbeleuchtungerfordern,
immer mehr zu einem Gemein gut Aller wird.

poroiofhiOsuib.
2q  Uhr am 19. 5. 16. 5.

Dereiils-Zeiluug.
g-uaoßCfifdicr Kirchenchor. Am Him»i«Ifrhrtstal,e Spazicrge-Ng

nach der Hallersinühle. Zuininmenkunft im 21!» '
Abmarsch1 Uhr. Familienangehörige und Freu»
sind ööflichste!Nge!ade„ . __

"̂ ""Stangenspargel auf bürgerliche Art.
Spargel werden geschält, in frisches Wasser geleg-
in Bündel gebunden und in gesalzenem Waste
weich gekocht, ohne daß die Köpfe Schaden lciden-
Inzwischen läßt man für 2 Pfund Spargel 75 w -
gute Süßbutter zergehen, rührt 2 Kochlöffel Me)
dazu und gleich darauf von dem Spargelwasteu
bis eine glatte, dickliche Sauce entsteht, die, wen^
gut ausgekocht, mit einem Eigelb legiert, " ^
etwas Zitronensaft abgeschmeckt und mit 8
Maggi 's Würze verfeinert zu ven auf einer Pla ^,
angerichteten Spargeln gereicht wird. Beilage
Kalbs-Koteletten, Schinken, Zunge usw. _ ^

Die Musik als Volkskunst.
Im preußischen Abgeordnetenhaus hat der

Abgeordnete von Goßler sehr beherzigenswerte Vor¬
schläge über Musikpflege ausgesprochen. U. A. sagte
er folgendes:

Auch heute muß ich wieder daraus Hinweisen,
daß in unserem Etat für Kunst und Wissenschaft
für die Zwecke der Musik am wenigsten ausgewor-
worfen worden ist. Die heutige Verfassung unseres
ganzen Musikwesens ist derartig ungenügend, daß
jedenfalls nach dieser Richtung noch sehr viel zu
tun ist. Es ist sehr zu beklagen, daß die Musik
bei uns noch nicht die Rolle spielt, die sie spielen
müßte. Selbst unsere hochentwickelte Kultur hat
uns noch nicht wieder auf die Höhe der Musik ge¬
bracht, die wir in früheren Zeiten gehabt haben.
Zwar wird in unseren Konzertsälen, was Technik
und Virtuosität betrifft, Vollkommenes geleistet,
auch die Darbietungen der Orchester- und Gesang¬
vereine sind oft vollendet. Aber man darf sich
davon nicht täuschen lassen. Es handelt sich hier
nur um einen verhältnismäßig geringen Ausschnitt
unseres Volkslebens, hauptsächlich um Künstler
von Profession. Wo wird heute noch gute, alte
Hausmusik getrieben? Was ist aus dem guten
sinnigen alten Volksliede geworden? Man muß
heute seine Spuren auf dem Lande suchen, um zu
sammeln, was noch zu sammeln ist, damit es nicht
vollständig verloren geht. In der Stadt haben die
Gassenhauer das Volkslied verdrängt, und auf dem

Lande wird es mit seltenen Ausnahmen überhaupt
nicht mehr gesungen. Wo hört man heute auf dem
Lande noch bei der Arbeit singen? Die Gesang¬
vereine pflegen leider zu sehr den Kunstgesang und
zu wenig das Volkslied. Auf dem Gebiete der
Jugendpflege hat man auch noch nicht der Musik
die gebührende Stellung eingeräumt. Ich wünsche,
daß man auf dem Gebiete der Jugendpflege die
Musik mehr als bisher pflegt. Die Kinder singen
zwar in der Schule, aber wenn sie aus der Schule
herauskommen, dann ist es vorbei. Das ist der
beste Beweis dafür, daß die Schule noch nicht Ihre
Aufgabe nach der Richtung ordentlich erfolgt und
daß es noch nicht gelungen ist die Kinder für die
Musik in dem wünschenswerten Maße zu begeistern.
Es ist nicht die geringste Aufgabe der
Schule , daß sie die Musik lehrt und be¬

sonders das Volkslied fördert.
Deshalb begrüße ich es mit großer Freude, daß
gerade in der letzten Zeit vom Kultusminister diese
Gebiete der Schule eine besondere Aufmerksamkeit
erfahren haben, und man darf hoffen, daß wir hier
im Anfänge der Besserung stehen. Aber auf der
anderen Seite , namentlich in Lehrerkreisen machen
sich Bestrebungen bemerkbar, die die Klassenstunden
für Gesang einschränken wollen. Ich bitte den
Minister, daß er diesen Bestrebungen gebenüber
den festesten Widerstand entgegenstellt. Es darf
sich hier nicht um eine Verminderung der Klaffen-
ftunden für Gesang handeln, sondern wenn möglich

um eine Vermehrung. Schon vor einer Reihe v
Jahren ist die Zahl der Musikstunden insofern ü
mindert worden, als man auf den Seminaren ^
Klavierunterricht nicht mehr obligatorisch 9eTTt;tier
hat. Zu fordern ist, daß alle Musiklehrer an er ^
Zentralstelle möglichst sorgsam ausgebildet wer
Wir besitzen eine derarnge Schule im akadenftl
Institut für Kirchenmusik, welche seit F îeo
Wilhelm III . segensreich besteht. Aber es, UT15er
liegt keinem Zweifel, daß dieses Institut rn ^
heutigen Verfassung die Ansprüche, die wan ^
ein derartiges Institut stellen muß, nicht er)
kann. Darum muß eine Ausgestaltung un ^
Weiterung dieses Instituts vorgenommen w^ ^
In den höheren Schulen werden die meisten >
ler zur Zeit des Stimmbruchs vom Gesangu
richt dispensiert. Ich bitte den Minister,
sorgen, daß der Dispens vom Gesangum
vollständig abgeschafft wird." -öt

Der Regierungsvertreter, Geh. Rat Dr. Sch^
wies auf die Sammlung deutscher Volkslieor
die auf Veranlassung des Kaisers vera ! r„
werde und stimmten den Ausführungen dev
von Goßler vollständig bei.

Wenn der Klavieruntericht auf den
minaren wieder für alle Seminaristen ver ^ st
gemacht wird, ist schon viel gebessert, ^ ^ ritbew
dieser Verpflichtung ist ein Hauptgrund des o ^ st
den Rückgangs der Musik die als wahre #
berufen ist, Gegensätze im Volk auszuglerch



SkllWlWiiiM gpr Staat crondergi.?,
Am Samstaa , den 25 . ds . THs., vormittags I ( Ahr soll

auf Zimmer 2 des hiesigen Bürgermeisteramts die Grasnutzung
von öffentlichen Megcn und Plätzen in hiesiger Gemeinde meist¬
bietend versteigert werden.

Tronberg , den (9 - Ulai (9 (4
Der Magistrat . Pitsch.

*, Am Sonntag , den 24 . ds . Ms . , vormittags 6 Uhr , finden
wieder

Hlebungen der ^ McHLfeuerweHr-
ftott . Versammlungsort : Spritzenhaus in der Tanzhausstraße.
Ae zum Feuerlöschdienst verpflichteten Mannschaften (Jahrgänge
(880 bis >889 einscbließlich) mir Ausnahme der hiervon aus
tückisch befreiten haben zur Uebung pünktlich zu erscheinen,
andernfalls ipre Bestrafung eintreten muß.

Außer dieser Bekanntmachung ergehen keine besonderen Auf¬
forderungen zur Teilnahme.

Tronberg , den (6 . Mai (9 (4-
Die Polizeiverwaltung , pitsch.

Zwangs-Versteigerung.
rnittwöch , den 20 . tllai 1914 , vormittags 10V2 Uhr , versteigere

ld? in Cronberg öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung
1 Landauer.

Sammelpunkt der Aausliebhaber an der IVegegabelung
^öerhöchstadl — Bahnhof Tronberg , Dberhöchstadt —Schönberg.

Versteigerung voraussichtlich bestimmt.

Aönigstein i . T -, den s8 . Mai (9 (^ .
WoKrren , 6 erichtsvollzieher.

Besonders vorteilhafte Gelegenheit für

(roimprser
SUMM

€inladung zur

Versammlung
Mittwoch , den 20 . Mai (9 (4/
abends 9V2 Uhr im Vereinslokal
Tagesordnung : Mitglied -Aufnahme.

Der Vorstand.

Sanitäts -Kolonne.
Heute , Dienstag , 19. ds . Mts . abends 9 Uhr pünktlich

Versammlung in der Turnhalle.
(.  Bote Areuzsammlung . 2 . Führer - und Aerztetag in

Heidelberg . 5 . Verschiedenes.
, Der Vorstand.

Zum  Grünen Baum
JNfederböcbstadt

Jim I) iimnclfahrtstagc findet in meinem neuen Saale

Cartz -jVfiisik
bet gut besetztem Orchester statt , wozu hiermit freund-
lichst einladet

__ Hnton Bommcrsbcim.

»
».| BroD uno stia-öSSim!U{jprmann

Telephon 183. Eichenstraße 9.
M empfiehlt:

x Kaff« - und Ceegebäck
i Törin ii.Ulm im Insschni
^ Spezialität : Samstag abend Stollen.

Restaurationen und Rotels
rot oi.M

mit stein
Vi Ailo -Dose WA 1/2  Ailo -Dose Am  ,
isber 85 ievt ® * •** ^ bisher 48 jetzt "* dP ^

Kirfdien'
bisher 85 jetzt

Ja

Schaden

Füllgrabe
Hauvlstr.  3 Eronvern  Telefon 103.

I Zirkus Mallenda s Curnballe
steute Abend 8 V2 Uhr:

enes Programm.

empfehle:

Stoffe und Husputz
in reichster Auswahl , vom billigsten bis feinsten Genre.

StA Mmm
llcalit-ika in fern»-».Jitwk»»f ite»».Mütze»

empfiehl! sich jv -

gründlichen Reinigen und D *sinfijieren von

13 ett - UT1 eder ?:x
Spezialität : Betten

Gewaschene Bettfedern
und Daunen

— Matratzendrell —
Daunenköper u.

Federleinen

Beftfedern»
Roinigungs - anitalt

Ferntprecher Rr. 175

llkWlk MN ii
als Timer , Schüsseln, Maschtöpfe , Zaucheschöpfer , Rehr chteimer
Badewannen für Rinder und Erwachsene in erstklassiger (tzuliatät

empfiehlt

Georg JV/Casclilce.

fraifofler mm
für Monatsffelle gesucht.

Näheres Expedition.

Patelit - Schornsteinauflatz
noch fast neu , sowie ein

Schweinetrog
billig zu verkaufen , lloppevür . 14.

empfiehlt

3 -H -Kunz
Frankfurt erstraße 1 (

Der neueste
IVecker ist der

Dibo -Wecster
Derselbe verhindert unbedingt

heimliches od. unbefugtes Oeffnen
der Schlafzimmertür , da es sofort

starker Klarrn
gibt und die Tindringenden ver
cheucht. Der IVecker weckt außer¬
dem zur gewünschten Zeit . —

JCcinzicfv 2otnna -n /ix>
stofuhrmachcr Telefon ( (9.

Färbe zu Hause

nur mit echtenHeilmanns Farben
Schufzmarke : Fuchskopf im Stern.

WM
mit irpfOofrf(tauf

prima Deutsche Fabrikate von
75 Jl.  an.

Alle Ersatz - u . Zubehör¬
teile billigst.

: Teilzahlung gestattet.

liieret Kurier
KoTef Keil

Hauptstra ße 4 Telefon 1 23

Sbepaarfucbt

Pension
im August . Offerten mit Preis¬

angabe an
Paul Hoppe , Breslau 23

Bunsenstraße 5 hpt.



Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden meiner lieben Gattin , unserer un¬
vergeßlichen Tochter

hülfe Stublng
geb. 'Weigand

sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten Tank,
insbesondere dem evangelischen Kirchenchor und
den Kameraden.

Otto Sfubing
Familie Bernhard Weigand.

Als praktisches hygienisches Tafelgeräf
O empfehle die neueste

^Wovtege -̂ crbeä
O
<>

<>
<>
<>
<>

<>o

Diese Gabel bewährt sich als ein brauchbares Hilfs¬
mittel beim Aufteilen von Wurst , Fleisch usw. indem
die beiden Gabelspitzen mit einer beweglichen Metall¬
scheibe umgeben sind, wodurch Speisestücke durch
Fingerabdrücke auf den gleichfalls beweglichen oberen
Stiel ohne Hilfe eines zweiten Gerätes ab geschoben
werden können. Diese Gabel ist daher nicht nur
nur für den Haushalt empfehlenswert , sondern
überall wo Wurst , Aufschnitt usw. verkauft werden.

Ferner empfehle das neueste u. beste Zilbsrpuhmittel

%
<>

<>
<>
<>
<>
<>

I
<>
<>I” Telefon 119. Hofuhrmacher. Telefon 119.üilOv ^ vvvvvvvvvvvvvvvBl

F. J. Schleifer
Cronberg i.Taunus.

Gis -Lieferung
vom besten Gebirgs -Quellwasser.
Das Saison - Äbonnement beginnt am

1. Mai und endet am 30. September . Bis zum
1. Juni kann noch auf Saison abonniert und das
versäumte Eis im Laufe des Sommers bezogenwerden.

Das Monats - Äbonnement  kann jeder
zeit beginnen . Unterbrechung von acht auf¬
einanderfolgenden Gagen sind statthaft.

Mehrbezüge  werden , sofern sie nicht als
Nachlieferung gelten , zum Hbonnementspreis
extra berechnet

Vormittags ans Haus gebracht.

und Darinleidende, Zuckerkranke
essend um zu gesunden, das'

Alle wagen
Blutarme usw
echte 'Kasseler

SIa ®aite ®i
versehen mit Streifband und schwarz-weiß-roter
Schutzmarke, stets echt und frisch zu haben be

Carl Gerstner Hoflieferant.

Meltbelrannte erstklassige Marke, -r»

ADLERWERKE
vormals

Heinrich MeyerA. G,, Irankfurt am Main.

Vertreter : Josef Reil , Hauptstrahe 4 .
Telephon \2o.

(l>(!>
*

| Colonialwaren
P
\l> v><v

Büdfrüchte,

Carl Serffner , Cronberg.
Delikatellen

Aonserven,
Weine,

Spirituosen,

ri¬

ll-<1/
vl>a>VI/
»4>4>W4>
4»4/iv<v4>
pP4>®«
$$
P
4/
4/
I Vertrieb des Aronthaler
w Alineralwaffer.

,qHSSSSSSS-sssssL

Uaffee- und <ts
Thee- ß

Niederlage 3?
Soliielsrcnl vsilanO
Nrer Majertc» 6er

Xaiierin un6 Königin
- - Friedrich — -

Lt Geschäftsprincip : Waren Ia . Qualität
-Li

Uuf Wunsch wird nachgefragt und waren
franko Haus geliefert:

Telefon-Anschluß
Amt Tronberg Nr ^ 2 >

Iwe glänzende Stellung,
ihr g&Uegenes Wissen und Können dem Studium der •weltbekannten

Selbst -Unterrichts -Werke jE5£
verbnndeik mit eingehendem brlelllrlien . , .

HeralVsgegeben vom Rnstlnsrhen Lehrlns
kdlglert von Professor C. Ilzlg/

B Direktoren . SS Professoren uls Mit )( rbelter.

(Verricht.

Das Gymnasium
Das Realgymnasiums
Die Oberrealschule
D.Abiturlenten -Exam.
Der Ein}.-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum _ Q__
Jedes Werk ist känfli

(Einzelne Liefert
Ansichtssendungen ohn

Die Studienanstalt
Das Lehrerinnen

Seminar
ir Präparand

DehJWlttelschulle
Dasitonservatorfura
Der get(. Kaufmann

Bankbeamte
f wlss . geb. Mann
Die Landwirtschafts¬

schule
Die Ackerbauschule
Die iandwirtschaftl.

Fachschule
Lieferungen ;V90 Pf.

'en ä Mark 1.25.)
^ufzwang bereitwilligst.

DI ©Werk © sind gegen mon &tl . K̂atenzablung von Mark 3 ._
an / u beziehen.

DiewissenschaftlichenUnterrüfhts-
werke , Methode .Rustin , >8etzen
keine Vorkenntnisse voraus und
haben den Zweck, den Studierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zu er¬
setzen , den Schülefrn

2. eine umfassendö,jfBdiegeneBildung,
besonders die «furch den Schul¬
unterricht zu êrwerbend . Kennt¬
nisse zu verschaffen , und

8. invortreffWcherWeise aufExamon
vorzubereften.

Ans!

DiesV Zweck wird dadurch er-
reicht,

A. dass \ }er Unterricht wissenschaft-
licher 'Lehranstalten naohgeahmt
■wird, \

B. dass der \ Jnterricht in so ein¬
facher und\ ründliohor Weise er¬
teilt wird , dass jeder den Lehr¬
stoff verstehe », muss , und

0 . dass bei dem brieflichen Fern
unterricht auf die- — .udividuelle Ver
anlagung jedes Schülers Ruoksioht

. genommen wird . \
rliche Broschüre sowie Dankschreiben

über bestandene Examina gra tis!
Endliche Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme - und Abschlifss-

Prüfungen usw . — Vollständiger Ersatz für den Schulunterrichte.

Bonness &. Hachfeld, Verlag, Potsdam 8 . O. \

und GrsatjteUc - erstklassiges Fabrikat ,„ ,j
zu den billigsten Tagespreisen empfiehlt

Knspar Keimbuch , Tanchaus Nr. 3.

Zivon Gg . Schepelerfv
M . £j. w . Schmidt,<v
| Frankfurt . Z

4-
4/
4>
4/

"klSllSplltL

ll
verzinkt von 8— s6 Liter, Fabrikat
Schneider, sowie in gewöhnlicher

Ausführung empfiehlt

&cozcj, 01ZascPific

Wahnung
zu vermieten Talstraße Nr . 9-
Näheres zu erfragen bei

Geschwister Gerlach.

4-
4/

) iMMl -VGllW
Imit Bad und Zubehör zu ver>
| mieten, flnfon 3äger , Schönberg

Oberhöchstadterstraße.

mit Zubehör ab Zuni zu ver>
1mieten. Näheres Expedition.

TÜla
mit großem Garten sofort zu kaufet
gesucht Qsferten erbitte unter
„F. TU . 859 " an Rudolf Asiosse,
Anuonc. Erped ., Frankfurt a .At.

Gedild. Iräulein sucht
für länger behagl. sonnig, ruh-

Zimmer
Ibei best. Familie . Off. m. Preis
unter 8 . 2 . 40  an die Txp . d. Nb
kfnlllinn als Buchhalter,
UulimilJ Kontorilt,Verwalter
Filialleiter etc . bekleiden junge
Leute (Damen und Herren ) nach
2 bis 3 Monat gewissenhafter
Ausbildung . 2n den letzten
3 Monaten fanden 30 Personen
im Alter von 16—3S Jahren
Stellung . VolksFchulbildung S.e>

I nügt . Nähere Auskunft gratis
Val. CoIIoseas, Frankfurt rii

Eckenheimer Landstraße 75 H
| Langjähriger Direktor u. Leiter

größerer Handelsf chulen^ .

as ist die falsche, liebes Kind,
die ttuglich man gegeben dir/
beingfiezurück, verlang geschwind

die weltberühmte „Kavalier "!

Tine Partie guten
Ziegenmist

hat zu verkaufen v
Frau Julie Wehrheim
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